Regatta-Verein Rendsburg hat ein Jahrhundert durchsegelt

Zeitungsartikel vom 22.August 1988 anlässlich des hundertjährigen Bestehens in der Landeszeitung

RENDSBURG. Als im August 1888 in der Eiderhalle der Rendsburger Regatta-Verein - seit 1925 Regatta-Verein Rendsburg (RVR) - gegründet wurde, wurde der Vierteljahresbeitrag auf eine Mark festgesetzt. Inzwischen hat sich natürlich einiges geändert - nicht nur die Höhe der Mitgliedsbeiträge. Aber eins ist geblieben: die Freude am Segeln und die Kameradschaft untereinander. Am Wochenende feierten die derzeit. Gut 150 RVR-Mitglieder das 100jährige Bestehen ihres Vereins. Das Jubiläumsprogramm begann am, Sonnabend Vormittag mit einem Empfang im Clubhaus, wo der 1. Vorsitzende Wolfgang Storm zahlreiche Ehrengäste begrüßen konnte. Am Abend fand an der Obereider ein Hafenfest statt, und gestern klang der "Geburtstag" mit einer Regatta aus.

Landrat Geerd Bellmann stellte in seinem Grußwort fest, dass sich der RVR auch nach 100 Jahren noch munter und rege zeige. Besonders hob er die engagierte Jugendarbeit des Vereins hervor. Nicht zuletzt dies habe den Kreis Rendsburg - Eckernförde veranlasst, den RVR zu unterstützen. Der Landrat wünschte dem Verein "Glückauf für die Zukunft" und überreichte dem 1. Vorsitzenden einen Scheck.

Die Grüße der Stadt Rendsburg überbrachte Bürgervorsteher Uwe Meise, der daran erinnerte, dass nur wenige Vereine auf eine hundertjährige Geschichte zurückblicken könnten. Meise lobte, dass der RVR sehr viel für den Fremdenverkehr leiste, was daran deutlich werde, dass an manchen Tagen einige hundert Besucher gezählt werden könnten. Als "Geburtstagsgeschenk" hatte der Bürgervorsteher ein Bild mitgebracht.

Der Präsident des Deutschen Seglerverbandes (DSV), Schümann, wies darauf hin, dass der "Club der Hundertjährigen" im DSV nunmehr 21 Mitglieder habe. Ein Verein, der 100 Jahre besteht, habe überragenden Gemeinsinn bewiesen.

"Segeln ist eine Lebensform", fuhr der DSV-Präsident fort und.betonte, dass in einer oft hektischen Zeit, in der vieles - von Tschernobyl bis zum Robbensterben - bedrohlich erscheine, der Wunsch nach einer „heilen Welt" zunehme. Schümann: „Die Naturschützer reden heute so oft von Rückzugsräumen. Aber auch der Mensch braucht Rückzugsräume." Die Segler, so der DSV-Präsident weiter, lebten mit der Natur - mit Wind und Wasser - zusammen, „weshalb wir alles unterstützen, was der Erhaltung der Natur dient". Wenn aber einige „extreme Naturschützer" die ganze Nordseeküste zum Sperrgebiet für Menschen erklären lassen wollen, dann habe er dafür kein Verständnis.

Schümann bezeichnete das Segeln als einen familienfreundlichen Sport, der die soziale Integration der Jugendlichen fördere. Doch ließen sich heute für die Nachwuchsarbeit nicht mehr genügend Jugendliche finden. "Wenn das so weitergeht, werden einige Vereine um ihr überleben kämpfen müssen", befürchtete Schümann. Am Schluss seiner Rede wünschte der DSV-Präsident, dass der RVR immer eine Heimat für seine Mitglieder sein möge. Dem 1. Vorsitzenden überreichte er eine Schiffsglocke.

“RVR – rostig, vorbildlich, rege", so umschrieb der Vizepräsident des Landessportverbandes, Busch, das "Geburtstagskind" und rief den Mitgliedern zu: „Haltet die Ohren steif!" Mitgebracht hatte er den Ehrenschild des Landessportverbandes. 

Zu den vielen Gratulanten gehörten auch der Eider-Yachtclub und die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger (DGzRS)" eine ganz wichtige Organisation", wie RVR-Vorsitzender Wolfgang Storm, der dem DGzRS-Vertreter Bliefernich eine Spende überreichte, feststellte.

Für eine besondere Überraschung sorgte der ehemalige RVR-Takelmeister Jonny Hinze. Unter dem Beifall der Mitglieder stiftete er ein Bild, das künftig als Wanderpreis ausgesegelt werden soll.

